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Die wichtigsten erhaltenen Arbeiten ganz oder überwiegend per¬
spektivischer Art sind die Intarsien der Stuhlwerke im Dom von Siena
(1503, von Fra Giovanni da Verona), - an den Türen der von Raffael
gemalten Zimmer im Vatikan (von Fra Giovanni, die geschnitzten
Teile von Gian Barile), - in der Sakristei von S. Marco zu Venedig
(1520 u. f. von Antonio und Paolo da Mantova, Fra Vincenzo da
Verona u. a., wo die Wunder des hl. Marcus wesentlich als Staffage
großer Stadtansichten dienen), - in der Cap. S. Prosdocimo bei S. Giu-
stina in Padua, - in S. M. in Organo zu Verona (1499, von Fra Gio¬
vanni), - und ganz besonders in S. Giovanni zu Parma (von Zucchi
und Testa); - auch in einer Kapelle von S. Petronio zu Bologna Treff¬
liches (von Fra Raffaele da Brescia); - ebenso in S. Giovanni in Monte
ebenda (1523, von Paolo Sacca).
Von Giuliano und Antonio da Sangallo (s. deren Leben Vasari VII,

p. 209 s. und Nota, nebst Komment./). 230 ss.) sind mit Ausnahme der
perspektivischen Intarsien im Domchor zu Pisa wohl keine mehr er¬
halten. - Die Camera della Segnatura hatte anfangs ringsum unter den
Fresken ein Getäfel mit perspektivischen Intarsien, von Fra Giovanni
wie die Türen; Vasari VIII, p. 20, v. di Raffaelo; X,/>. 166 s., v.di Perino.
Uber diesen Meister überhaupt: IX,/>. 196 ss. und Note, v. di Fra Gio-
condo. - Ebenfalls untergegangen: die ganze reiche Ausstattung von
S. Elena zu Venedig, die Sakristeischränke und die Chorstühle, deren
Intarsien, von Fra Sebastiano da Rovigno um 1480, nicht weniger als
34 Ansichten berühmter Städte enthielten; Sansovino, Venezia,pol. 76.- Auch das berühmte Stuhlwerk im Chor des Santo zu Padua, von den
Brüdern Lendenara, über welches schon im 15. Jahrhundert eigene
Schriften erschienen, ist nicht mehr vorhanden; vgl. Selváticos Note
zu Vasari V,p. 175, v. di Mantegna.
Am nächsten hängen hiemit zusammen die Innenansichten von Schrän¬

ken mit leblosen Gegenständen, gottesdienstlichen Geräten, Büchern,
Musikinstrumenten usw.

Sie kommen nicht bloß an Schranktüren vor, sondern häufig auch an
Chorstühlen, zumal am untern Teil der Rücklehnen. Es sind vielleicht
die frühsten Stilleben der modernen Kunst, oft mit Verlangen nach
Illusion und doch noch von einer gewissen Idealität des Stiles.
Sodann werden bisweilen die Hauptfelder mit dem allerschönsten, auf

das wohlgefälligste im Raum verteilten Arabeskenwerk geschmückt.

Das Beste in Florenz: das Getäfel der Sakristei von S. Croce, und
zwar hier nicht die Mittelfelder, sondern die einfassenden Teile; - so¬
dann das Chorstuhlwerk in S. M. novella in seinen obern Teilen, ein
frühes und ausgezeichnetes Werk von Baccio d’Agnolo (§ 92); - zu
Venedig das Getäfel im Chor von S. Marco; - zu Verona die untern
Teile der Rücklehnen in S. M. in Organo; - zu Mailand die Chorstühle
in S. M. delle Grazie (?).


